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Panik an der Steckdose

Panik an der Steckdose<br /><br />WWF fordert Versachlichung der Strompreisdebatte<br />Angesichts der aktuellen Debatte um die Ausgestaltung der
Energiewende und steigende Strompreise fordert der WWF eine Versachlichung der Gespräche. Die Strompreisdiskussion werde stark getrieben von
denjenigen, die die Energiewende hin zu erneuerbaren Energien nie wollten. Es werde ein Klima der Angst geschürt, dass die Energiewende
unbezahlbar sei. Faktisch sei es bis heute jedoch so, dass absolut der Ausbau der Erneuerbaren Energien für den kleineren Teil der
Strompreissteigerung verantwortlich sei.<br />"Nur 14 Prozent des Strompreises macht die EEG-Umlage aus. Diese 14 Prozent sind bisher sehr ungleich
verteilt. Dies muss der Gesetzgeber schnell verändern.", erklärt Regine Günther, Leiterin des Fachbereichs Klima und Energie beim WWF Deutschland.
Große Stromverbraucher sind nach dem Gießkannenprinzip fast vollständig von der Umlage befreit. Es sei aber zwingend notwendig, dass die Kosten für
den Ausbau der erneuerbaren Energien so weit wie möglich auch von möglichst allen Energieverbrauchern  geschultert würden. Nur diejenigen, die klar
ausweisen könnten, dass die EEG-Umlage ihre Wettbewerbsfähigkeit international massiv mindere, sollten für eine Freistellung in Frage kommen. "Die
Bundesregierung muss jetzt die Reißleine ziehen und unberechtigte Privilegien abschaffen", so Günther.<br />Für das Erneuerbare Energien Gesetz
(EEG) sieht der WWF Anpassungsbedarf. "Das EEG ist das zentrale Instrument, um den dynamischen Ausbau der erneuerbaren Energien
sicherzustellen. Dies muss es auch zukünftig leisten. Perspektivisch müssen jedoch verstärkt auch Marktimpulse darin integriert werden," sagte Regine
Günther.<br /><br />Weitere Informationen: <br />Sylvia Ratzlaff, WWF Deutschland, Tel. 030/ 311 777 467<br />Regine Günther, WWF Deutschland;
Leiterin Fachbereich Klima und Energie, Tel. 0151/ 1885 4923 <br /><br />Sylvia Ratzlaff<br />Pressesprecherin<br />Spokesperson<br />WWF
Deutschland<br />Reinhardtstr. 14<br />10117 Berlin <br />Tel.:  +49 30 311 777 - 467 <br />Mobil: 0151 188 54 846<br />Fax.: +49 30 311 777 - 622<br
/>mailto:sylvia.ratzlaff@wwf.de<br /> http://www.twitter.com/wwf_deutschland <br /><br />Besuchen Sie unsere Website: http://www.wwf.de <br
/>Fragen Sie unsere Experten: http://dialog.wwf.de <br />Werden Sie Fan: http://www.facebook.com/wwfde <br /><img src="http://www.
pressrelations.de/new/pmcounter.cfm?n_pinr_=505743" width="1" height="1">
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Der World Wide Fund for Nature (WWF) ist eine der größten unabhängigen Naturschutzorganisationen der Welt und konzentriert seine Arbeit auf drei
Großlebensräume: Meere & Küsten, Binnenland-Feuchtgebiete und Wälder. Er wurde 1961 (damals als World Wildlife Fund) in der Schweiz gegründet
und verfügt über ein globales Netzwerk von 26 nationalen und fünf assoziierten Organisationen sowie 22 Programmbüros. Weltweit unterstützen ihn rund
fünf Millionen Förderer. Der WWF handelt im Auftrag der Natur nach dem Prinzip Naturschutz für und mit Menschen. Die Umweltstiftung WWF
Deutschland wurde 1963 als gemeinnützige, unabhängige und überparteiliche Stiftung gegründet. Naturschutz war damals für viele noch ein Fremdwort.
Heute ist die Umweltstiftung mit 284.000 Förderern (Stand 2004) eine der größten privaten Non-Profit-Organisationen des Landes.Die meisten Projekte
des WWF Deutschland -seit 1963 waren es über 2.100 - sind erfolgreich verlaufen. Im Jahr 2004 war der WWF Deutschland in 48 internationalen und 30
nationalen Naturschutzprojekten aktiv - von der Bewahrung der Tropenwälder in Indonesien und Zentralafrika über den Schutz der mittleren Elbe bis zur
politischen Lobbyarbeit in Berlin und Brüssel. 19,3 Millionen Euro flossen 2004 in die Naturschutzarbeit.
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